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J. Für die luzernischen Frauen. eb Indentarium ist allerbingt eine Formlichkeit, welche zum

ingesaudt.) Sinnen und Trachten junger Cheleuie während der DHong
nonate schlecht pat, sie wird deßhalb vorautsichtlich in neun

na ee eerr t p oon zehn Fallen unierlassen werden, allein diese ünmcrlaffung
*4 — 8* v e and uann eben die wersten Folger nach sich ziehen. Wir kdunen

J  — a 

ed dter die eheliche Vormundschafi gt dem Manne nahezu —— aaee Ve —* e *
ine schrankenlose Gewalt uber das Frauendermogen, dad er aunß man Geld und Gut decisach in Daus, assen und

e nn Dne F Sihe tisten unddertheidigt datselbe sogar wiit den Weffen in der

—8 * — e 3— i e ade dr — e w 5 on een— X und ges n, als in elnem einzigen Jahre an Frauen

eereeee d ee d 88 —* undgtessuss der allertinfachsten Vorsichts
den d“ maßregel derloren gehi.“

de eenicht in v dalle Dos Sesth aber die nhellte Vormundschaft hat aber sur
an ein —8 — —  — dn gag andert Vorscristen gemroffen. Wir heben

leute, welche dor dem neuen Gesehe gedeirather baben, kLonnen inhn 88 Frau ohne Mitwirkung des Chemannes

re Pede 8 88 oder tines außerordentlichen ee gultig tesiren kann;
b rse ihr 2) daß jede Frau, weiche ein Geschäft auf eigene Rech

— —— ei
zern,  aß jede Frau, welcheein e t betreibt,

 3tet ist.
adthlgensals gewahrt bleibeJfragt wohl da und doet eine mh ur di

beserln, Da lautet die Aniwort einsach: Ihr maßt halt de Aug duse — — re a ! **
dem 12. üpril, resp. innert 3 Monalen don ver Hochzeit mne Frau 1i eigenis Geoufn diteeidt: —

an das Inbentar machen, d. h. ein genaues Verzeichniß deere Deilmaenandiung pate 8 mß hher rer

Aber alle zugebrachten Verindgenbgegensiande aufnehmen oder —— age— ben . —3 * adun
zufnehmen lassen. Dacselbe soln alle die Angen, Mobel — A—

Forderungbtitel, Gulten, Obligationen et. mit—** d as Gesoan — pebe de drau— — and
Berthes, wie auch den Betrag der zugedrachten Baarschesi —— 3 28
aingeln dezelchnen. Was die Kleiter und Schmuckgegenfiande — — —— —* —*

detrifft, welche die Ftau allein fur ihren deridnlichen Ge 5* F Fe Hend d —* —* *
hrauch besidt, so ist es allerdings dicht unbedingt noth ue 38 solages.
 , des in dac Veee zo Die.t seee dienen aber auch dem offentlichen Kre

d s a sdr ennan. Din wne n hu n den Whedeen he 8

* epe 3 w e re Itau gehdtt, die Behzeichuunz ‚gtau N, Teapeeterin unb
ratheprasident des Wohnotles des Ehemannes dieses Alles aerg nagt 8 u g gr und F. Ss ist u
 lcutigen und die Sehlandigueg une ene e hoffen, daß die Statihalle ramter Aber Seachtungdieser neuen
xolle einttagen. Wurde die Ausnahme einen soichen Ver. Bekimmung des — wachin und ault diejenigendandeis
zeichnisses oder die Werthangade der einzelnen Gegenstande ronen welche ulch inn gFir maithister Snsenragen flad, resp
der auch nur die Seglaubigung unierlassen, so ginge in uicht die gebdriae guna subren. gut Surafe Iuehen.

—R perloren; da kdunit i de Frere d M dr in
lein Gericht und kein Addokat meht helfen. Das Verzeichniß — net 3 dern ie Fust wict zu dersaumen und

wdird am beften dopoelt ausheferugt, jedenfas soll die Che. vor dem 12. b e und gebdeig
jtau dakselde zur Hand nehmen und s sur allt Zrit sotg B erge an n Sgiesel diingt und
faluig wie ein Heiligthum verwahcen. Die Zukunft dirgt zxban wmus d— sut re Swren vrr
alletlei Ungewisses, cs konnen nicht nur Konkurse, sendern zas Jndentar mie, aun in tausend Fauen tann en vudlese
much Edeschedungen eiatreten Van Ginge da gu hesehen Prozesse und Plackereien verhindern, was gewiß genugt, um
jo oft die Chefrau neues Vermdgen ererbt, erwirdt oder ge ale Mute der Judenlatausnahau zu rechiertigen.
ichenkt erhalt

Dab JInventar dat aber nicht nur Werth bei Konkurs

allen und dei der Ehescheidung, es kommt auch, wenn der

Maun ober die Frau siirbi, den Ueberlebenden zu qut, in

em dadurch hausliche Zoistigkeiten uber den Bettag ded
Frauenvermdgens, selbst Prozesse derhintert werden, und in

xm es pridate Erbrheiluugen ermoglicht und so dasHinein
xegieren der Behdrden in die Familien uberflussig mact
Sage daher Niemand: „Wads geht das mich andwir kommen

alcht an den Konturs und wir lassen uns nicht scheiden.“
Begen den Tod ist kein Kraut gewachsen und eo ift dahen

gut, wenn die Ehegatten sich rechtzeitig, d. h. dielenigen,

welche fruher heirateten, dor den 12. April dor sorgen auch
r den Todedjfall, indein sie ein Indeniar aufnehen un
edorig beglaubigen lassen.

Iqh wuhle die Wichiigteit des Indentars nicht besser zu
iHildern, als es im, Waldsitier Wochenblati“ durch eicen

u ernischen Juristen geschehen ist. Derselbe schrieb: Et
ind daß Besummungen von ganz außerordeniucher Bereu.

ung. Sle sind fur die Ehesrauen wichtiger, als die XR

sdrie Gelehgebung. Steuern, Zolle, Milar, Wadhlen, Fesic,
Henker und üllet wan die Vannerweln dewegt und cusen,
derschwindet für die Frauen an Bedeulung gegenüder den

—AV

den 17. Februar 1881.
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104 der Militarorganisation vorgeschtiebenen Echießubungen
Theil zu nehmen.

Art.8.Die Bundes versammlung bestlmi allahrlich bei
Festsetzung des Voranschlages, ob und allfallig wie diele
der allesten Jahrgange ber Unterosfigtere und Soldalen der

dandwehr von den Wiederholungekurfen und Schleßubungen
befreit sein sollen.

Art.4. Die ubtigen Landwehrtruppen, welche nicht in

dle im Art. vorgesehenen—XX beziehungeweise
Ladreskurse zu brordern sind, haben altjährluich nur eine

eintagige Inspektion zu bestehen. Der Dundesrath ist jedoch
verpflichtet, insofern ein Aufgebot der Landwehr in Aus sicht
steht, auch diese Einheiten zu besondern Uebungen einzu
berufen.

—Buudesstadt. Das hollandische Komite zur Unter

studung der Voers dat den eidg. Rathen ein Exemplar seiner
Binschrist an die Konigin don England ubermacht.

— SEcqhweizer. Industrle and Gewerbertlubstellung.

Die zurcherische kantonai Aus siellungekommission hateais
Dauer der Ausstellung die Jeit dom 1. Mal big 30Sept.
16682 und als Ausdehnungotraum 836.000 Quabraimeler

desileamt, nebst entsprechendem Par kraum. Als Grundsat
wurde audgesprochen, daßz die Baulosten durch Subbentionen

—XV einzelnen Kanidnen,
Gemeinden etc. gedeckt werden sollen. Das Finanzerjorderniß
wird geschatt auf 800000 Franken. An Einnahmen werden
vorgesehen: Subdentionen 6u0 oo Ir. an Eiuttittsgeldern
220,000 Ir. Die ubrigen Dibersa etgaben ei.eSchahung
von 76,000 Ir., um die Ausgaben zu balanciren. Als Be

atlebsjond wird ein Akieukapital dou 260,000 Franken

aufgebracht. Zugelassen sollen nur Gegenslande schweigerlschen
Arsprungt werden, in der Memung, daß dadrirate nicht
autgeschlojffen selen, die zum Theil ais Rohsioff nur dom

Ausland dezogen werden konnen. Der Vundesraih wůnscht

auch das Unterrichismesen auf der Audstellung vertreien,
dat ubrigens grundfahlich seine Theilnagme eiklart, wie
jchon daraus erhellt, daß er den Cdef des Handels und

Landwirthschafis. Departemenis eimdchugt hat, den Vorsitz
der Auesiellungekommission zu ube nehmen. Seitens der Kan

tonsreglerungen hat sich nur Nidwalden noch ablehnend der

hallen; Zurich, Bern. Lazern, Uri, Oowalden, Glarus, Frel
durg, Soloihutn, Baselsradt, Vastlland, beide Appenzel St.
Ballen, Graubunden, Todurgau, Waus haben dagegen ihre
Zustimmung mitgetheill und dir der udrigen erwartel man sur

die nuchsien Tage. Plah und Zeiftage soleen der schweizer.
Ausnellungttkommission zur Besummung überlassen dleiben.

8. P.)

Lutern. Zu der Motion der HH. Dr. Zemp, Oberge
richtsprasideut Herzog und Amisfiatidaller Aunderg detr. Eiu
jAhrung tes propor tionalen Wahtsystems bemerkt der n-Kotre
pondent des ‚Bunde:

„Uns will scheinen, daß man in eister Linie die uder

Aussig große Zahl von Mitgliedern des Großen Rathee herab
mindern sollie. Die jrühere Jahl von 101 wart dounandig
zendgend, ja man durfte auf 71 heruntergehen und daß

dand wurde dennoch keinen Schaden nehmen. Od es aber

billig ware, in gegenwartiger Zeu die Zahl der Verittier
nach der Zahl der Stimmderechngten fennzuseden, das in eine

andere Frage; dielleicht daun, wenn die Stimaberechligten

die Staate und Gegeindesteuern auf sich nehmen wurden;
damlt piessirt et aber ewiß auch der Majoritat noch nicht.

Es gliche das beregte Verfahren zum Theil dem frudern
Zensud, also einem Vorrechte.

„Die Anwendung des proporüonalen Wabhljyltems ware
hauptfachlih auf die Siadt derechnen. Wir haden namiich
im Kanton Lujzern durchweg kleme Wabhikreise; der grohto

ist Lujzern (14 Mitglieder, kuünjtig 18), AKriens, Entsebuch
und Rugwil se 4, 14 mit je 3, 20 il je 2 und enduich

8 mh je 1 Miiglied. Die Anwendung des proportionalen
—RLXV
dagegen wurden sich die Leberalen wohl wedren müss.n.

—(Eingesandt.) „Etcras noch nie Dagewesenes,“ dachte

ich bel mir, ais ich lehzie Woche im ,Tagblatt“ die Antun

digung einer Produk.iondesGemischien Chores von

Eidgenossenschaft.
Laudwehr. Das vom Bundetrath dorgeschlagene Geset

betr. die Uebungen und Inspeluionen der dandwedr lautet,

Art. 1. Die Infantericbataillone, die Feldbailerien, die
Positionskompagnien und Cadres der Gemebataillone det

andwehr werden je daß vierte Jahr in einer dom Dundes

zathe zu bestimmenden Reihenfolge zu Wieder holungs be
iedungeweise Cadrettursen von folgender Dauer, CEinruck

ungs. und Entlassungeiage nich: inbegriffen, einberusen: u.
—XLLX vorangehendem brei
Agigem Cadret vorkurs; b. die Feidbatterien und —X
korpagnien für 6 Tage; c. die Cadres derGenlebatalulone,
utlusive Gefrelte und Tambouren, fur 6 Tage.

Die Inspektion der Handfeuerwaffen dieser Mannschast
geschieht wahrend der Dauer den Wiederholungokurses, und
d ist leziere von der im Art. 107 der Militarorgamsation

vorgeschriebenen Waffenlnspettion füur das betreffendeJahr
defreit.

Urt.2.Die Konmwaguleoffizlere, die gewehrtragenden
Anteroffiziert und Solbaler der Fasiller. und Squden
ataillone der Laubdwehr, sowelt sie nicht in dieWiederholungs
urse tnberufen werben, sind verpfichtet, an dem in a


